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Eröffnung am 9. Oktober: 

Kreativzentrum im Emma-JAEger-Bad

	 >> von Sabine Laartz > Er erregt Aufmerksam-
keit: „Nox – The Robot“ überragt mit seiner Größe 
von 2,40 m jede Menschenansammlung, die sich auf 
Messen und High-Tech Konferenzen um ihn schart. 
Der Eventroboter wurde an der Hochschule Pforzheim 
im Rahmen eines EXIST-Gründerstipendiums entwi-
ckelt und tritt bis heute als Markenbotschafter der 
Hochschule auf. Das StartUp „Nox – The Robot“ wird 
als einer der ersten Mieter im EMMA, dem Kreativ- 
zentrum Pforzheim vertreten sein. „Wir vergeben 
jedes Semester Projekte an Studierende, vor allem 
aus der Informationstechnik, um Nox weiterzuentwi-
ckeln. Für uns ist die Nähe zur Hochschule, die At-
mosphäre und vor allem die gute Zusammenarbeit 
ausschlaggebend, ebenfalls im EMMA aktiv zu sein“, 
erklärt Tobias Danzer, Gründer des StartUps. Die neu-
en Möglichkeiten, die das EMMA bietet, freuen nicht 
nur den Absolventen der Pforzheimer Fakultät für 
Technik. Auch aus anderen Studiengängen signalisie-
ren Studierende und Absolventen großes Interesse. 
	 Die Jugendstilfassade des Emma-Jaeger-Bades ist 
das markante Wahrzeichen des neuen Kreativzen- 
trums. Das Ambiente scheint prädestiniert für einen 

Treffpunkt der kreativen Szene in Pforzheim, der 
bisher eine Plattform fehlte, so Almut Benkert. Die 
Leiterin der Kreativwirtschaft beim Wirtschaft und 
Stadtmarketing Pforzheim (WSP) war maßgeblich an 
der Konzeption und der Umsetzung des neuen Zen-
trums beteiligt. Ihr Arbeitsplatz ist seit August 2014 
im EMMA. Seit Ende 2011 setzt sie sich für eine 
stärkere Vernetzung der Szene und für eine breitere 
Wahrnehmung der Kreativen innerhalb der Stadt ein. 
Von Beginn ihrer Arbeit in Pforzheim suchte Almut 
Benkert engen Kontakt zur Hochschule und beson-
ders zur Fakultät für Gestaltung. Realisiert wurden 
Veranstaltungen, Vorträge und Kooperationen in 
verschiedenen Bereichen.
	 Das neue Kreativzentrum bietet auf 3.000 Qua-
dratmetern Büros, Ateliers, Werkstätten, Cowor-
king-Arbeitsplätze, Besprechnungs- und Veran-
staltungsräume. Die Mischung ist gerade für Start 
Up-Unternehmen, Studierende und Absolventen 
der Hochschule attraktiv. „Der Einstieg in den Be-
ruf ist durch dieses Netzwerk wesentlich einfacher“, 
bringt auch Professor Michael Throm die Vorteile des 
EMMA auf den Punkt. Der Dekan der Fakultät für 

Raum für Kreativität 

hinter den Fassaden 

des Emma-Jaeger- 

Bades am Enz-Ufer. 

Foto: Daniel Weisser
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Gestaltung war am Aufbau des Kreativzentrums be-
teiligt und wird den „kreativen Hotspot“ Pforzheims 
auch künftig unterstützen. „Wir können mit unserer 
Ausbildung, den vielfältigen interdisziplinären An-
geboten in betriebswirtschaftlicher und technischer 
Hinsicht zwar die Basis legen, doch der Schritt in die 
Selbstständigkeit ist natürlich für jeden ein persönli-
ches Wagnis. Die guten Arbeitsbedingungen und das 
sich verdichtende Netzwerk im EMMA werden hier 
die Barrieren senken und vielleicht der entscheiden-
de Faktor für die Unternehmensgründung sein“, so 
Michael Throm. 
	 Mit einer pfiffigen Werbeaktion wiesen die Ver-
antwortlichen des EMMA bereits im Mai auf den 
neuen Ort für Kreative in Pforzheim hin. Mit dem Ein-
Quadratmeter-Haus warben sie auf dem Campus der 
Hochschule um neue Mieter. Für den Schritt in die 

Was ist im EMMA 

alles möglich? 

Mit dem 1 qm-Haus 

wurden die Studie-

renden der Fakultät 

für Gestaltung in-

formiert. 

Foto: WSP

Hochbetrieb im Café Roland. 

Foto: Christian Metzler
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Alle Informationen über das 
Programm zur Eröffnung des 
Kreativzentrums vom 9. bis 12. 
Oktober 2014 finden Sie 
unter www.emma-pf.de.
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Selbstständigkeit benötigt man zwar Mut, aber nicht 
viel Platz – so die Botschaft. Und das EMMA bietet 
variable Mietflächen, die vom Schreibtisch in der 
Coworking-Zone bis hin zu eigenen Büros reichen. 
Dass das Konzept des Kreativzentrums funktioniert, 
zeigt die Nachfrage: Das Interesse an den Flächen in 
dem Gebäude an der Enz ist groß.
	 Sukzessive sind die Zusammenarbeit und der Aus-
tausch zwischen den Pforzheimer Kreativschaffenden 
und der städtischen Kreativwirtschaft gewachsen. 
„Wir haben bestehende Kooperationen aufgenom-
men und verstärkt. Wir pflegen den ständigen Aus-
tausch und sehen uns als festen Ansprechpartner bei 
sämtlichen Fragen rund um die Kreativwirtschaft. In 
der Zwischenzeit haben sich Veranstaltungsformate 
– wie das monatliche Creative After Work-Netzwerk-
treffen – als wichtige Plattform des Netzwerkens eta-
bliert.“ Almut Benkert sieht ihre Arbeit als Schnitt-
stelle: sie vernetzt die kreative Szene. 
	 Mit dem Young European Talents (YET) Work-
shop intensivierte die Kreativwirtschaft als Partner 
der Hochschule beispielsweise den Austausch zwi-
schen europäischen Hochschulen. Seit 2009 tref-
fen sich junge Designer in der Goldstadt, um sich 
im Intensivworkshop mit Themen wie dem Einsatz 

innovativer Materialien für die 
Schmuckherstellung  oder mit 
der Erstellung von Modeunikaten 
und Accessoires aus Restwertstof-
fen der ortsansässigen Industrie 
auseinanderzusetzen. Die Ergeb-

nisse werden am Ende in einer öffentlichen Aus-
stellung präsentiert. „Wir bekommen dazu begeis-
terte Rückmeldungen – und zwar nicht nur von den 
Designern“, so Almut Benkert. An den Workshops 
beteiligten sich regionale Unternehmen mit Materi-
al, technischem Know How und vielfach mit „Man-
power“. „Der YET ist ein Beispiel, was Vernetzung 
wirklich bedeutet“, stellt die Leiterin des EMMA fest: 
„junge Nachwuchsdesigner zu begeistern, ihnen die 
Stadt näher zu bringen, Firmenvertreter auf neue Po-
tenziale aufmerksam zu machen und vieles mehr.“
	 Auch die Betreiber des Café Roland – ein studen-
tisches Café im Turm der ehemaligen Alfons-Kern-
Schule in der Theaterstraße – konnten auf die Un-
terstützung Almut Benkerts zählen. „Wir benötigen 
einen solchen Ort, wo man sich treffen, austauschen 
und einen guten Kaffee trinken kann“, begründet 
die Leiterin der Kreativwirtschaft ihr Engagement. 
Natürlich weise der Turm, der auch eine ideale Aus-
stellungsfläche bietet, etliche Nachteile auf, die einen 
regulären Café-Betrieb nicht möglich machen. Die 
fehlende Heizung oder Fragen des Brandschutzes las-
sen nur eine eingeschränkte Nutzung zu. Bisher ist 
das Café nur ein paar Wochen im Sommer geöffnet, 
betrieben durch Studierende der Fakultät für Gestal-
tung. „Ein Bindeglied zum EMMA mit einem dauer-
haften Betrieb des Café Roland wäre sicher eine sinn-
volle Perspektive“, finden auch die Studierenden 

Das Team des Krea-

tivzentrums berät 

StartUp-Unterneh-

men: Robert Paul 

(Objektmanager 

des EMMA), Almut 

Benkert (Leiterin 

Kreativwirtschaft 

WSP), Jasmina Jovy 

(Absolventin der 

Fakultät für Gestal-

tung und künftige 

Mieterin im EMMA) 

und Dorothee 

Sommer (PR und 

Öffentlichkeitsarbeit 

für das EMMA). 

Foto: WSP

Sabine Laartz

leitet die Pressestelle 
der Hochschule.
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